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es unserer Jubilarin vergönnt sein, in solchem Streben zu Zente-
narien zu kommen: zum Besten unserer Heimat und der
Menschen, die ihr verbunden sind.

Carl Günther, Basel

KÜRBIS

Rundes pralles Gelächter schallt mir entgegen:
Wir sind auch da! lachen die feisten Kürbisse.
Schau nur, Wandrer, wie wohl gedrechselt unci glänzend
Wir den Kompost hinunter vergnüglich rollen.
Eine ist angepickt, die süßeste reifste,
Denn die Vögel sind auch da, wir gönnen's ihnen.
Schau nun den flachen riesigen Samen durchs klaffende Loch!
Nun, so werden wir dauern und sind
Nächstes Jahr wiederum irgendwo da und trinken
Löffelweise mit breiten Blättern die Sonne

Oder den Regen, was uns der Herrgott zuweist.
Hörst du die Grille in unserem Schatten zirpen?
Sie ist auch da! Heller aber als sie

Tönen die festen fröhlichen messinggelben
Freudenstöße aus unseren großen Trompeten.
Ziehst du nun weiter, Wandrer, alsdann bedenke:
Viele sind da, und niemals du alleine,

Mensch, erfreust dich des Sommers. - Über die Kürbisse schräg
Flügelte eben beim Abschied ein goldener Falter.

Georg Gisi
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